
Trends

AthleisureDieSportmode für
denAlltagwirdsichhalten.Doch
wiekombiniertmaneineJogging-
hoseso,dass sieauchaußerhalb
einerSporthallewirklichgut trag-
bar ist–vielleicht sogar imJob?
„FunktionelleSportbekleidung
braucht imAlltagsstyleeinenklas-
sischenTwist“, erklärtderMode-
beraterAndreasRose. „Sowerden
JoggpantszuLederjacken,Hoo-
dieszuBlazernundLeggingszu
HighHeelsundSeidenblusen
kombiniertundaufedelge-
trimmt.“Kurzum:Dersogenannte
Athleisure-TrendbrauchtStilbrü-
che.
„KombinierenSiegezieltGold-
schmuck,großeSchalsoderhoch-
wertigeSonnenbrillenzusportli-
chenOutfits,umsie imHandum-

drehenaufzuwerten“, rätRose.
„KombinierenSieRöckeundHo-
senausSweatstoffmitMaterialien
wieLederoderWolleunderzeugen
SiemithochwertigenAccessoires
wieLederhandtaschen feminine
Looks,umdensportlichenCha-
rakteraufzubrechen.“Rosebetont
aberauch:„DerSchwerpunktdes
Looks liegtausschließlich imFrei-
zeitbereich.DiestylisheSportmo-
dealsBusiness-Look ist fürBan-
ken,VersicherungenoderKanzlei-
enkeineOption. Inkreativen
Agentur-Jobserfordert ermodi-
scheStilsicherheitundeingewis-
sesFingerspitzengefühl.“

SeifeGanzeinfach lässt sichnach
SchokoladeduftendeHandseife
herstellen.Dazu fülltman400Mil-

liliterFlüssigseife ineineSchale
und fügteinpaarEsslöffelKakao
zumBackenhinzu,erklärtdie
HeimwerkerschuleDIYAcademy
inKöln.DasPulver solltemöglichst
freivonKlumpensein,dann lässt
es sichbessereinrühren.DieMi-
schungkommtanschließend inei-
nenSeifenspender.

SideboardDieWohndesigner
legeneinenFokusaufMöbelmit
vielStauraumundVitrinen.Be-
sonders imTrend liegendabei lan-
geSideboards,dieSchrankwände
ersetzensollen.DieSideboards
sindentwederetwa1,50Meter
hochundeherquadratisch.Oderes
handelt sichumsehrschmale,da-
füraber teils sogarRaumbreite
einnehmendeModelle,diemit

größeremAbstandzumBodenan
derWandhängenoderaufhöheren
filigranenFüßenstehen.BeideVa-
riantensindnichtbesonders tief–
wiesovieleMöbelstückederzeit
wurdenauchsievondenDesig-
nernabgespeckt.

HüteFrauenmit einemeher
schmalenKopf sehen inHutmo-
dellender1920eroder1950er Jah-
rengutaus.Das findetdieEin-
kaufsberaterinSonjaGrauausUlm
undrätzuränderlosenoder
schmalrandigenHütenwieder
ClocheundderMelone.Werdage-
geneine recht rundeKopfformhat,
solltezuetwasausladenderenMo-
dellengreifenwieeinemSchlapp-
hutodereinemFedoramitbreiter
Krempe. tmn
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Aktuelles Sideboard:Müller setzt die neue Version seines
K 16mitMetallstruktur auf den Schiebetüren in Szene

8 Samstag/Sonntag, 27./28. Januar 2018 LEBENSART BOULEVARD • GENERAL-ANZEIGER

VON JANA ILLHARDT

D
ie Zeiten, in denen
wir nur einen ein-
zigen Bodenbelag
fürs ganze Leben
verlegen, sind vor-

bei. Mehr noch: „Der Bodenwird
heute als Designelement in ei-
nemRaumbetrachtet,nichtmehr
nur als eineNotwendigkeit“, sagt
Susanne Schmidhuber. „Er wird
Teil der Rauminszenierung.“
Schmidhuber ist verantwortlich
für das Konzept der Weltleitmes-
se für Teppiche und Bodenbelä-
ge Domotex.
Der Teppich, das Laminat, Vi-
nylboden – als Hingucker und
Schmuck des Raumes? Das bie-
tet den Herstellern viele Mög-
lichkeiten, ihre Kreativität aus-
zuleben und ihre Produktpalette
auszubauen. „Das Angebot
wächst rasant, sowohl was die
Materialien als auch deren Zu-
sammensetzungen und Designs
betrifft“, bestätigt Richard Kille,
Sachverständiger für Fußboden-
technik und Raumausstattung
aus Köln.
Dabei seien zwar mehrere
richtungsweisende Strömungen
zu beobachten. Vor allem aber
geht es um Individualität: Der
allgemeine gesellschaftliche
Wunsch nach Einzigartigkeit be-
stimmt die Branche.
„Alle Produkte werden immer
stärker personalisiert und indi-
vidualisiert“, sagt Messeexpertin
Schmidhuber. Möglich ist das
wiederum dank des technologi-
schen Fortschritts. „Es ist heute
kein Problem, kleine Stückzah-
len zu produzieren, ohne damit
die Preise in die Höhe zu trei-
ben“, erklärt der Architekt Peter
Ippolito. Vor wenigen Jahren
noch mussten die Hersteller in
großen Mengen produzieren.
Und wer etwas abseits des Mas-
senmarktes suchte, musste dafür

tief in die Tasche greifen. Das ist
nun anders.
Einhergehend mit dem
Wunsch, dem Boden immer mal
wieder einen neuen Look zu ver-
passen, hat sich auch die Art des
Verlegens gewandelt. „Es wird
nicht mehr geklebt, sondern
schwimmend, also mit Klicksys-

temen, oder lose verlegt“, erklärt
Kille.
Das hat zum einen den Vorteil,
dass der Untergrund, der beim
Entfernen eines alten verklebten
Belags schon mal beschädigt
wird, nicht jedes Mal neu vor-
bereitet werden muss. Zum an-
deren wird das Verlegen einfa-
cher – ein Bodenleger wird nicht
mehr zwingend gebraucht. Und:
Der Belag lässt sich einfacher
wiederverwenden und beim
Umzug mitnehmen. „Das wiede-

rum wird unserem modernen
Nomadentum gerecht“, findet
Schmidhuber.
„Die Veränderbarkeit spielt
heute eine ganz große Rolle“, be-
tont auch Ippolito. Das hat zu-
gleich zur Folge, dass nun Plan-
ken und Fliesen den Markt do-
minieren. Sie sind zumeist auf

Vinyl gefertigt, „habenaber nicht
mehrdenseriellenLookwienoch
vor ein paar Jahren.“ Zugleich
werden Feinsteinzeug-Fliesen
beliebter. Die übliche Standard-
größe 60 mal 60 Zentimeter ver-
ändert sich dabei. „Jetzt haben
wir Großfliesen von 3 mal 1 Me-
ter oder mehr“, erklärt der Ar-
chitekt.
AuchdasDesignverändertsich
stetig – ebenfalls dank der bes-
seren Produktionsmöglichkei-
ten. „Eine Feinsteinzeugfliese in

Holzoptik galt früher als pein-
lich, heute ist sie überzeugend im
Design“,meint Ippolito. „Es lässt
sich oft visuell kaum ein Unter-
schied zum Echtholzboden er-
kennen.“ Zudem habe sich die
taktile Qualität verbessert: „Sie
verfügenüberPrägematrizen,die
eine täuschend realitätsnahe

Oberfläche erzeugen.“ Außer-
demwird es bunter unter den Fü-
ßen: „Grün, Braun, Beige und
Orange sind die gefragtesten Far-
ben, denn sie tragen zu einem
kuscheligen Raumgefühl bei“,
sagt Teppichexperte Kille. „Glat-
te, glänzende Oberflächen in Be-

tonoptik, wie wir sie in den ver-
gangenenJahrenhatten, treten in
den Hintergrund.“
Deshalb wächst auch wieder
die Bedeutung des Teppichs. „Er
war in den vergangenen zehn
Jahren fast schon verpönt“, so
Kille. Jetzt bringe er einen Hauch
Natürlichkeit zurück ins Haus:

„Wir legen ein Zebra- oder Schaf-
wollfell über einen anderen Tep-
pich oder Bodenbelag. Das trägt
zur Gemütlichkeit bei und ist zu-
gleich ein toller Hingucker“, er-
klärt Schmidhuber.
Überhaupt werden Material-
optiken häufiger miteinander ge-

mixt – in dreierlei Hinsicht: „Wir
sehen verstärkt textile Bodenbe-
läge, die aus dem gleichen Ma-
terial gefertigt sind, aber mal mit
harter, rippenartiger Oberfläche
und mal flauschig“, beschreibt
Schmidhuber. „Als Fliesen kön-
nen sie abwechselnd verlegt
werden und erzeugen so eine ge-
wisse Spannung und zugleich
Homogenität im Raum.“ Zudem
werden kleine Teppiche auf PVC-
Designplanken oder Parkettbö-
den gelegt.
Und die Beläge in sich werden
aus verschiedenen Materialien
gefertigt: „Die Hersteller werden
kreativer. Sie bedienen sich der
Natur und arbeiten nachhaltige
Rohstoffe wie Reishülsen oder
Bambus in ihre Bodenbeläge
ein“, so Kille. „Der Drang, sich
mit natürlichen Rohstoffen und
Materialien zu beschäftigen, ist
enorm“, betont Schmidhuber.
„Es werden sogar Blätter und
Zweige miteinander verpresst
und verarbeitet.“
Die nähere Zukunft verheißt
ebenfalls viel Neues. „Da sehen
wir beispielsweise sich selbstrei-
nigende Böden“, verrät Schmid-
huber. „Ich habe einen gerollten
Teppich gesehen, der an die
Steckdose angeschlossen wird,
sich leicht erwärmt und ein an-
tibakterielles Mittel ausströmen
lässt.“
Andere Hersteller verbauen
Sensoren, die registrieren, wenn
einMensch hinfällt, und dann ei-
nen Alarm auslösen. „Es gibt
auch Matten, die als Wecker fun-
gieren. Sie schlagen Alarm und
gehen erst aus, wenn man sich
mit dem gesamten Körperge-
wicht auf sie stellt“, berichtet
Schmidhuber. Das seien zwar al-
les noch Unikate. Sie belegen je-
doch anschaulich, wie intensiv
sich die Branche mit dem Thema
beschäftigt.

Mitnehmbares Parkett, riesige Fliesen oder ein Teppich alsWecker: Ideen wie diese
treiben die Firmen für Bodenbeläge an. Die Branche glänzt mit Kreativität und Ideen

Verlegemuster kehren zurück aufs Parkett:
Formpark Quadrato (links) oder Rombico (unten) von Bauwerk
zeichnen Formen auf den Boden

Parkett imUsed-Look:
Das Unternehmen Bauwerk
präsentiert Holzbödenmit
abgenutzten Kanten, Rissen
sowie Patina, die Landhausstil
in die Stadtwohnung bringen
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